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In Dellwig .

war aber die liebe , alte, traute Heimat , in

d und ihre Liebſten nahm ſie ja mit. Se

ward' s i nn auch bald heimiſch in Dellwig , und

dort , in dem ſehr beſcheidenen Hauſe , in dem urſprüng

lichen Witwenhauſe der Pfarre , ſchien immer helleres

Glück den Pfarrleuten aufzugehen . Dem kleinen , ſich

ſo überaus lieblich entwickelnden Ernſt folgten bald

noch 3 Geſchwiſter , Eliſabeth , Friedrich und Karl , nach ,

n Mutterdindlein eine neue Quelle unbeſchreibliche

glücks . Auch der Verkehr mit dem gegenüberliegenden

lieben Pfarrhauſe geſtaltete ſich überaus glücklich , und

welche Feſttage waren es , wenn die vom Großvater

henkten Pferdchen angeſpannteinſt zum Geburtstagen

wurden und es im offenen Wägelchen zu den lieben

Großeltern ging !

Aber auch den 8 Jahren in Dellwig fehlten die

ernſten Tage nicht .

Im Jahre 1866 brach der Krieg gegen Oeſterreich

aus und Ida ' s tapferes Herz hatte wohl Urſache , um

ihre 4 Brüder zu zittern , die alle in der Schlacht
2 te diebei Königgrätz fochten . Der Telegraph brachte

Kunde , daß der eine gefallen , der andere tödlich ver —
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wundet ſei. — „ Gott mache uns zu fröhlichen Gebern “ ,

ſchrieb der ſchwergeprüfte Vater unter die Todesanzeige
ſeiner beiden Söhne . — Damals lag gerade ihr

Eliſabethchen , ihr geliebtes einziges Töchterchen , tod

krank , und ihr Mann mußte dem Ruf des Königs

folgen und auch in den Krieg ziehen . — Aber in an

geſtammter , warmer Königstreue und Vaterlandsliebe

hat ſie ihn auch nicht mit einem Worte aufgehalten ,

ſo ſchwer die Zeit der Trennung und Gefahr ihr auch

geworden iſt .

Im Jahre 1869 klam der vor Menſchenaugen

ſchwerſte Stoß ihres Lebens , als Gott den beiden

glücklichen Eltern in 12 Tagen ihre 4 Kindlein nahm .

Alle 4 hatten noch jubelnd den Weihnachtsbaum um

ſtanden und 4 Wochen ſpäter ruhten ſie alle neben —

einander auf dem kleinen Friedhof zu Dellwig , von

einer Kinderkrankheit dahingerafft
Bei der großen Zärtlichkeit dieſes Mutterherzens ,

dem es von jeher die ſüßeſte Pflicht geweſen war , alle

Mühe und Pflege perſönlich bei den Kinderchen zu

übernehmen , bei Ida ' s beweglichem Gemüt , ihrer tiefen

Empfindung , und bei der Zartheit ihres Nervenſyſtems

mochte es wohl wie ein Wunder ſcheinen , daß ſie

ſolchen Schmerz tragen konnte , ohne zuſammen zu

brechen .
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Aber ihr Glaube war damals ſo ſtark und lebendig ,

daß ſie alle Kämpfe des Mutterherzens ſiegreich durch —

kämpfte und auch an den Sterbebetten ihrer Kleinen

in Gemeinſchaft mit ihrem Manne erfuhr , was Chriſt .

Gregor ſingt : Ach mein Herr Jeſu , dein Naheſein bringt

großen Frieden in ' s Herz hinein !

Wohl drang ein Schwert durch ihre Seele , aber

es war doch, als hätte ſie einen Blick in den Himmel

gethan , als die Himmelsthür ſich öffnete , ihre Lieb

linge einzulaſſen . So ging ſie mit aller Tapferkeit

den Weg zum Friedhof auch hinter den letzten beiden

kleinen Särgen her , die in ein einziges Grab geſenkt

wurden , und ſah mit ſtiller inniger Freude vom

geöffneten Grabe himmelwärts zu dem unbefleckten ,

unverwelklichen und unvergänglichen Erbteil , das auch

in ihren Kindlein ihr beſchieden war .

Allem Troſt war ſie willig und freundlich offen ,

doch die beſte Hülfe war es ihr , mit ihrem geliebten

Manne ſich in Gottes Wort zu vertiefen . O wie

ſchmeckte es ihr doch ſüßer denn je, wie gern ließ ſie

ſich ſtrafen , wie gern ließ ſie ſich aufrichten ! Es war

die durchgrabene Hand , unter die ſie ſich demütigte ,

in die ſie ihren und ihrer Lieben Namen gezeichnet

wußte . Sehr ernſt kämpfte ſie gegen alles Wühlen

im Schmerz , aber ſie hat dieſe Schmerzenstage als ein
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In Vielefeld .

ht Jahre waren nur die Pfarrersleute in

Dellwig ; da führte Gott ſie auf den Platz , den Er

als ihr eigentliches Arbeitsfeld und eigenſten Lebens

bheruf ihnen auserſehen hatte , in die ſchöne , reich —

geſegnete Wirkſamkeit , die ſich in Bielefeld entfalten

1ſollte . Dorthin wurde Paſtor von Bodelſchwingh als
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